
Fulilagebiet. Fulda (Horun in litt.). Sdrulzerrburg bei Fulda (Send<.-l!Ius.,
Honrn l.).

Kinzigtal. Hauau: Große Bulau (FrwNnn 1910, S. Il7).
Spesscrt. Bieber (BOntfcAn 1893a, S. 82; Sends.-Mus., BLUM l.). Dreistelz-

Gegend (Levotc IB?2, S.220; lBBt, S.76). Li&tenau (Bor-rrcr,R 1903, S.6f +)-

Vsldlandschalt Dreieich. Zwischen Dietzenbach und Isenburg (Hae's 1924' S.55).
,,Frankfurt a. M.'i: ,,In waldigen und sdrattigen Gegendeno' [- Frankfurter \Vald]
(Röunn-BUcHIyER 1827, S. ?2). Frankfurter Vald (KöRNnR lBB0, S. IB9; DÜnrcax
I89?, S. l?5; Sen&.-Mue., v. GOSrW l.). Frankfurter Vald: Företerwiese (Send<.-

*Ius., lflrnTm{s l.). Gravenbruch (Sendc.-Mus., MnRtENs l.). Großgerau (Pr. Scllurpr
l9l?a, S.332). Heusenstamm (Sreolnn 1924, S. 193). Langen (Srroc in litt.).
Mönüebrucb-\'ieeen (Hononsr in litt.). Mörfelden: Krätzenwieee (Send<.-Mus..
Mnnrnlls l.). Sprendlingen (,,Sendcenbergis&e Naturforadrende Gesellsdraft" 1913,
S. fOB). Votfekehl [- Wolfskehlen?] (STADI^ER 1924, S. 193: Verf. bezieht eidr bei
diesem Fundpunkt auf mi&; mir ist aber dieser nidrt bekanirt!).

Odenusald. Odenwald (Doucress 1894, S. 16). Amorbadr (LntDIG l8BI, S.76.
die Art wurde,,ofienbar gesehen"). Hödrete Erhebungen des Odenwaldes. (Tnaur-
Mr\NN 1937, S.263).

Abänderungen. Altere, auf der Ober- und Unterseite einfarbig
kohlschwarze Stü(*.e der W'aldeidechse sind in unserem Gebiete selten.

Je ein solches wurde'von Lrvolc (1872, S. 220; lBBl, S. 76) in der Drei-
stelz.Gegend im ögtlichen Spessart und von DÜnrcBx (1897, S. 175) aus

dem Frankfurter \üald er\'vähnt.

27. Zaaneidedse.

" Lacerta agilis agilis LrxxE 1758
Taf. 23, Bild 44; Taf. 24.

Kennzeichen. Körper plump, Kopf kurz, hoch, stumpfschnäuzig,

Rumpf nicht abgeplattet, Schwanz kurz, dick. Zwischen den Augen-

ded<- und Augenbrauenschildchen fast immer keine Körnerschuppen.
Hinter dem Nasenloch zwei übereinanderetehende Schildchen, odet
ein einziges, das aber dann mit den dahinterstehenden in einem Drei-
e& (eina oben, zwei unten) angeordnet iet. Süläfen mit unregelmäßigen
größeren Schildchen bedeckt. Das 5. paarige Kehlechild (unter der

Unterlippenechilder-Reihe gelegen) winzig, kleiner ale die Hälfte des

4. (Abb. ?). Die das Haleband zusammensetzende Schildchenreihe bil-
det einen gekerbteno bzw. gezad{ten Rand. Rüdrengchuppen ziemlich
groß, gekielto die 8-12 mittelsten Längsreihen sehr echmal, von,den
breiten, echwächer gekielten Schuppen der Rüdcenseiten abgesetzt,

inegeeamt 33-42 Schuppen in einer Querreihe (Abb. 6); Bauchschild-

chen in 6-8 Längs- und 2+--3L Querreihen. Mittlere Rüdcenzont'

braun oder grau mit breitem, dunkleren Längsband und schwarz-

brauneno weißgekernten Fledcen; Rüdreneeiten beim d im Frühling
und Sommer lebhaft grün mit echwarzenn beim ? graubraun mit
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braunschwarzen.) hellgekernten Fledren, die in Längsreihen etehen.
Unterseite beim d grünlich, beim Q gelblich oder weißlich, echwarz
gepunktet. Länge unserer Stüdre gewöhnlich nicht über 240 mm.

Lebensraum. Die Zauneidechse ist als ursprüngliches Steppen-
tier zu einem bezeichnenden Bewohner der mitteleuropäischen Kul-
tureteppe geworden, wo sie allenthalben trodcenes, sonniges Gelände be-
siedelt. Ihre bevorzugten Aufenthaltsorte eind hier Feldränder,
Straßengräben, Eisenbahnbösdrungen, Hedcen, größere Garten- und
Parkanlagen. Auf naturgegebenem Boden bewohnt sie trod(ene und
aonnige, mit Gebüs& bestandene Abhänge, Heideflächen, nicht zu
feuchte Viesen, 'Waldränder usw. Sie ist vornehmlich ein Tier der
Ebene und des Hügellandes und bleibt im all,gemeinen in unserem
Gebiete den höchsten Erhebuirgen der Gebirgszüge, wenigstens im
Taunus und Vogelsbergo fern.

Lebensrveise. In ihrer Lebensweise ist die Zauneidechse an den
Boden gebunden und vermag von unseren einheimischen Lacerta-Arten
am schlechtesten zu klettern. Aus den winterlichen'Wohnlöchern, die
sich in einer Tiefe von 40-60 cm in der Erde befinden, erscheinen zu-
erst die dd und die Jungtiere, und zwar meist erst in der ersten
Aprilhälfte, obwohl bei warmem \ffettervereinzelte Stüd<e bei uns
(Bergstraße) schon in den letzten Februartagen d.raußen beobachtet
worden sind. Nun steigert sich das Leben der Zauneideohee in der
rvärmenden Frühlingssonne sehr bald zur höchsten Aktivität: die dd,,
deren Flanken sich gelb- bis grasgrün färben, beginnen mit ihren
Paarungskämpfen, bei denen aber der Gegner kaum ernstlich verletzto
sondern lediglich eingeechüchtert wird. Die Paarungen finden von
Mitte April bis Mitte Juni statt; die Begattung vollzieht sich in der
gleichen'W'eise wie bei der Mauer-,'Wald- und Smaragdeidechse, wobei
die auf der Unters6ite der Obersdrenkel bei allen Lacerta-Ärten
vorhandene Reihe von Porenschuppeno die bei den dd während der
Paarungszeit einen festen, gelblie}en Pfropf aussdleiden, die Aufgabe
hat, das Festhalten des Q während der Begattung zu erleidrtern. Yon
En$e Mai bis Mitte Juli gräbt das Q seine 5-14 Eier in lodreren Boden
ein, die gegen Ende der Entwicklungszeit deutlich heranwachsen und
nach 7-.9 \ffochen schlupfreif sindl Bs ist nicht ausgeschlossen, daß
alte 'Weibchen nach ein paar Vochen ein zweites Gelege absetzen.
Ende September werden von den alten Tieren in der Regel die 'Winter-

quartiere bezogen, während die Jungen sich bis in den Oktober hinein
in der Herbsteonne herumtreiben.
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Allgemeine Verbreitung. Die lleimat der typischen Rasse der
Zauneidechse ist ganz, Mitteleuropa, von Mittelfrankreich bi.s Mittel-
rußland; im Norden geht eie bis Südengland, Südschweden und die
südlich dee Finniechen Meerbusens gelegenen Landstriche; eüdlich der
Alpen fehlt sie. Auf dem Balkan, in Südrußl,and, im Kaukasug und dem
gemäßigten Weet- und Zentralasien wird sie durch andere Raesen

ereetzt.
Y e rb r e i t u n g i m R h e i n - M a i n - G e b i e t. Im rhein-mainiedren Ge-

biete ist die Zauneidechse ziemlich gleichmäßig verbreitet und aus fast
allen Landschaften als häufig bekannt. Sie fehlt lediglich den höheren
Lagen unserer Gebirge und wird sowohl auf den Taunuehöhen wie im
Ifohen Vogelsberg vermißt. Im Rheintal kommt sie mancherorts neben

der Mauer- und Smaragdeidechse, in der Dreieich sowie in den Rand-

zonen des Taunus und Vogelsberges neben der Waldeidechse vor.

Lahntal. Erra (Leure l9ll, S. 168). Marburg: S&ülerpark (Sur*rrr. in litt.).
Rheintal. Bingen (Müun 1867, S. f3). Bodenheim (Borrtcon 1893a, S.8l;

Send<.-Mue., Jrnqc l.). Braubaü (Bourrd'ER 1906, 5'115*; 19070 S.100*; Sen&.-
Mus., PRroR l.). Budenheim (Leurr 1915, S. XYII). Erfelden: S&wedeneäule am
Altrhein (Send<.-Mus., FAHR l.). Guntereblum (Sen&.-Mus,, Srx,RNnELp l.). Küh-
kopf (Bou:rrcun 1903, S.6I*; GIEBsBERG 1941, S.32). Mainz (Neu, l7BB, S.151;
1791, S. 2541'L. Mür.rnn in litt.). Mannheim (Bmmece 1886, S. 160). Nadcenheim
(Send<.-Mus.o PapE l.). Niederwald (DünrcEN 1897, S. 133). Trebur (Sendc.-Mus.,
Zool. Exk.l). Wieebad.en-Biebri& (Dijarcnnr 1897, S. 157; Leurm l9ll, S.168).'Worms
(ZeNc 1904, S.702).

Maintal.Ifafenlohr (Send<.-Mue.o ScIroE l.). Hanau (Mue. Magdeburg, \ffottnns-
ToRFF l.). Kahl (Sen&.-Mus., llftRlsrs l.). Klein-Steinheim (Sen&.-Mue., Crnrst l.).
Lohr. Miltenberg (Lrvorc IBBI, S.76). Offenba& (BormcER IB73o S.88; Sen&.'
Mus. EUIER l.). Vertheim (Lnrorc 1872,5.207).

Franklurt a. M. Frankfurt a. M. (Röwn-Bucnrtrn 1827, S.72; RÜrrnr.r, 1845,
S.303; Bormcnn 1873, S. BB; 1893a, S. BI; Send<.-Mus.o alte Samml.). Bodsenheim
(Mus. Magdeburg, Wor-trnsToRFF l.). Enkheimer Ried (Sendr.-Mus., Mnnrmrs l.).
Griesheim (Baxzner in litt.). Hauptfriedhof (Scrnrun-nn I92I, S.264). Oberforst-
haue (Sendt.-Mus., Scrrwanz l.). Sadeenhausen (Sendr.-Mus., Vm,pgrroro l.).
Sa&eenhäueer Berg (Sendr.-Mue., Korp l.). Savignystraße, Gärten (BOE:TTGER
l893a, S. BI; Sends.-lVlus., Jurvc l.). S&wanheim (Sendr.-Mus., Fnexz l.,Zool. Exk. l.).
S&wanheim: Sandgebiet (KoBELT 1913, S.260). Sedrba& (MrnrnNs obs.). Untei-
liederbaü (Rnoorus in litt.).

Taunus. Taunus: niüt über 1400-f450 Fuß (KönNun 1880, S. 189). Falkenetein
(Dünrcmv 1897, S. f57). Kloppenheim (Leurn l9ll, S.168). Langensüwalbaü
(Bnonrece 1886, S. 157). Lorsbaüer Kopf (Sendc.-Mus., Smnurrr-p l.). Oberursel
(,,Isis", Frankfurt a.lVI. l928a, S.326). Scllangenbad: Wambaüer Chauseee (Leurn
l9ll, S. 168). Schwalbach (Dttnrcnev 1897, S.133). Soden (,,Humboldtroee" 1936,
5.720). 'Wieebaden (Dünrcnw 1897, 5.157; LlupB & Lnpnor"M 190I, 5.212).
Wiesbaden: Bahnbolz; Chausseehaus, Leberberg (LAMPE l9ll, S. 168; 1912,.S. XVI);
Goldeteintal (Leurn & LrwonorJ[ 1901, S.2I2).

'Vetterau. Nauheim (8. L.KocE in litt.). Reidrelsheim (SNEr.r- 1867, 5.486).
Zwisdren Rei&eleheim und Bingenheim (Aunnncnn in litt.).

Vogelsberg. Vogelsberg (ScFITtrRRx 1927, S.354). Iluugen (Sen&.-Mus., Pem l.).
Zwieüen Nidrla und Miüelnau (MEnTnxs obs.). Zwisüen Oberlaie und Unterlais
(Sen&.-Mue., MentnNs l.).
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Kinzigtal. Salmüneter, Kreie Sülüütern (Send<.-Mue., Mnnruns l.).
Spessarü. Speaeart (Scmrunnr 1921, S.264). Biebcr (Sen&.-Mue., Br.uu l.).

'Eoüspeesart,450 m II. (ZexG 1903a, S.422). Li&tenau (Bonmcm 1903, S.6lt).
Vald.lanilschaft Dreieiclr. Buchechlag (Sen&.-Mue., Zool. Exk. l.). Frankfurter

Vald (Mue. Magdeburg, Rltrz l.). Langen (Sen&.-Mus., KNoBLAucIT l.). Langen:
Bahnetation (BonmcER 1906, S.f15+;. Zwie&en Louisa und Neu-Isenburg: Bahn-
damm (Send<.-Mue. Luvcrn l.). Mitteldid<: Vierherrenatein (BoETTGER 1906,
S.Us*; Sen&.-Mus., Krrronleucu l.). Mörfelden (Ps. Scrnnpr l9l7b, S.3I).
Mörfelden : Krätzenwiese. Neu-Ieenburg (Sendr.-Mue., MERTTEI{S l.). Zwie&en Süwan-
heim und 'Walldorf (Sendc.-Mue., HAäs l.). S&wanheimer Wald (I(oaert 1912,
s. 17e).

Darmstad,t Darmatadt (Gr"esnn l8?0, S. l5B; ,,flottoniao' 1904, S.3l; Pr.
Scrnnpn l9l6a, S. ?; l9l7b, S. 31; 1919a, S. 288; L926b, S. 401; Sendr.-Mua."
Prf. ScntrDT l.). Boequet (Bnomece 1886, S.I57). Zwie&en Darmetadt und Roß-
dorf .(Pn. Scrrnot 1926a, S. f32). Eberstadt (Pu. Scmrmr 1932, S. l3).

Bergstraße. Bergetraße (Pn. Scrurpr 1932, S. l3). Weinheim (Lnrorc 1872,
s.207).

Oilenwald.. Odenwald (BEDRrAca 1886, S.157; Pu. Scnurpr 1932, S' I3). Amor-
ba& (LErDrc 188I, S. ?6). Hoxhohl b. Brandau (Send<.-Mue., FELTEN l.). Malüen,
515 m H. (ZeNc 1904, S. 702).

Nedtartal. Nedsartal, aufwärts bis Heilbronn (Bn'onrecÄ 1880, S. f60). Heidel-
berg (Tne,urlraNN 1937, 5. 262).

Abänderungen. Die Hodrzeitefärbung kann bei vereinzelten dd
so intenEiv sein, daß der grüne Farbton sich bis nach der mittleren
Rüd<enzone ausdehnt. Solche Zauneidecheen werden öfter für Sma'

ragdeide&een gehalten, obwohl ihre übrige Zer&nüDgr Körperform
und Beechuppung keinen Zweifel an ihrer Artzugehörigkeit lassen kön-

nen. Die in manchen Gegenden häufig auftretende rotrüekige Variation
der Zauneidechsen 

- 
solche Tiere haben eine zeichnungslose rot-

braune mittlere Rückenzo scheint bei uns stellenweise zu fehlen
oder zumindeet sehr selten zu sein; Müsn (1867, S. f3) erwähnt sie

aue Bingen. Ein völlig zeichnungsloeeso hellbräunliches Q (Sendr.-Mus.

Nr.26720) liegt von der Sdrwedensäule bei Erfelden am Altrhein
vor; über ein ähnliches von Darmetadt berichtet ,rflottonia" (19040

S. 3f). Höchst selten eind oben und unten einfarbig kohlschwarze
Stüdce (vgl. S. 135).

24. Smaragdeideüse.

Lacerta oirid,is oiridis (Llunrmr 1768)

Taf.25.

Kennzeichen. Körper ziemlich schlanko Kopf mäßig lang, hoch,
epitzedrnäuziger alg bei der Zauneidedrse, Rumpf nidrt abgeplattet,
Schwanz lang, schlank. Zwischen den Augendedr- und Augenbrauen-
schildchen mehrere kleine Körnerschuppen in einer Reihe. Hinter
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